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SPIELSACHE
ZUM SÄLHER
MACH E

Da steht ein kleiner Webstuhl, und ein Teppich für

das Puppenzimmer ist aufgespannt.

Um ein solches Webstühlchen zu machen, braucht

ihr ein Brettchen, zwei leere Fadenschlagspulen

(etwa 14 cm lang), vier große Nägel (etwa 7 cm

lang), zwei Stricknadeln, zwei kleine Vorhangringli

und 20 Sicherheitsnadeln.

Zuerst wird an jeder Ecke ein Nagel durch das

Brettchen geschlagen, so daß die Nagelspitzchen in

die Luft ragen. Dann spießt ihr die Kartonspule auf

die Nägel. Nun nehmt ihr eine dicke Nadel mit

einem starken Faden und stecht quer durch die

hintere Walze. Ein dicker Knoten hält den Faden

fest. So zieht ihr einen Faden nach dem andern

zuerst durch die hintere, dann durch die vordere

Kartonspule. Ihr könnt auch jeden Faden einmal

um die hintere Walze schlingen, dann hat das Garn

einen festen Halt. Wenn genug Garn eingezogen ist,
werden an der vorderen Walze je zwei Fäden straff

angezogen und zusammengeknüpft. Nun müssen

wir noch dafür sorgen, daß sich die Fäden trennen,
damit die Nadel mit dem Webfaden mühelos

durchgleiten kann. Ihr nehmt also immer zwei Fäden mit

einer Sicherheitsnadel zusammen und läßt alle

Nadeln, mit dem Ringlein nach unten, an den Fäden
baumeln. Dann steckt ihr eine Stricknadel durch
das erste, dritte, fünfte usw. Ringli der Sicherheitsnadeln

und die andere durch das zweite, vierte,
sechste. Nun müßt ihr nur noch links und rechts ein

Vorhangringli auf das Brettchen nageln, und der

Webstuhl ist fertig.

Ihr zieht die eine Stricknadel ein wenig nach unten
und hängt sie — wie auf dem Bild — in die

Vorhangringli. Die Fäden trennen sich nun, und ihr
könnt einen schönen farbigen Faden einziehen. Nun

hängt ihr die andere Stricknadel in die Vorhangringli

und arbeitet weiter. Die eingezogenen Fäden

könnt ihr am besten mit einem Kamm zusammenstoßen.

Wenn ihr noch eine zweite Farbe verwendet,
dann legt ihr den neuen Faden ein Stück weit über

den alten, damit er gut versfätet ist.

Wenn ihr ein paar lustige Borten und Teppichli
gewoben habt, dann könnt ihr sie in den Kramladen,

dessen Herstellung wir an dieser Stelle in der

Oktobernummer des «Schweizer-Spiegels» beschrieben

haben, zum Verkauf anbieten.

Eleonore Hüni.
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